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48. Jahrgang 


Kampf dem Boungplan 


die Stimmung für Revifion der Reparationsleiftungen — Amerika als Vorboke — Reſerve 


in England — Die 


beſte CLöſung für Deutſchland, ſoforkige Jahlungseinſtellung 


London. Die Meldung vom erſten Anzeichen einer ame⸗ 
Aaniſchen Neviſionsbewegung in der interalliierten Schulden⸗ 
Age, wie fie durch den Waſhingtoner Mitarbeiter der Times 
gemeldet wurde, hat in London Intereſſe hervorgernſen. Lon⸗ 
M verhält ſich jedoch ſehr vorſichtig und zurückhaltend und 
dernt vor übertriebenen Hoffnungen namentlich, ſoweit die 

ö Naaittelbare Zukunft in Frage lomme. Das Anſchneiden dieſes 
Mmoblems vou Enropa ans könne mehr ſchaden als nützen, be⸗ 
Anders, wenn jentimentale Beweggründe für die Berechtigung 

1 Forderung ins Feld geführt würden. Ein wirklicher Fort 

heit ſei erſt dann zu erwarten, wenn Amerika aus ſich ſelbſt 

Mans erkenne, daß eine Abänderung des ganzen Suſtems der 

dbaldenzahlungen in ſeinem eigenen wirtſchaftlichen Intereſſe 


Die ſofortige Einſtellung 
der Young ahlungen 
London. Der Abg. Louis Mac Faddeu, der Bor: 
ende des Ausſchnſſes des Repräſentantenhanſes für Bank⸗ und 
zährnngsweſen, hat dem Vertreter der Nennorfer „Daily In⸗ 
Iſtment News“ ein Interview gegeben. In dieſem erklärte er, 


daß Deutſchland einer ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe entgegen⸗ 
ſehe. Es müſſe irgend etwas getan werden, um die Verhältniſſe 
günſtiger zu geſtalten. Jetzt jet es Zeit, an dieſe Frage offen 
he ranzugehen. Anleihen von ausländiſchen Banken, die dazu 
beſtimmt wären, frühere Schulden abzuzahlen, bedeuteten nichts 
meiter als eine Verzögernng. Ein Moratorium oder eine Her: 
abſetzung der Zahlungen des Doungplanes ſei ſofort notwendig. 
Da die Alliierten auf der vollſtändigen Zahlung der gegenwär⸗ 
tigen Reparationen beſtänden, ſo ſei der einzige Ausweg, daß 
die Vereinigten Staaten von Amerika eine groöherzigere Hals 
tung zeigten. 


Europareiſe Owen Boungs 

Paris. Nach einer Meldung der Agence economique et Fi⸗ 
nanciere aus Neuyork verlautet dort gerüchtweiſe, daß die Europa⸗ 
reiſe Owen Noungs mit der Frage der Reparationszahlungen im 
Zuſammenhang ſteht. Die Gerüchte, daß Owen Voung. der ſich 
an Bord der „Isviathan“ nach Europa begeben hat, vor ſeiner 
Abreiſe eine lange Ausſprache mit Präſident Hoover über die 
Möglichkeit eines Moratoriums und die Einſtellung der alliierten 
Schuldenzahlungen gehabt hat. 


Sieg der braſilianiſchen Revolutionäre 


Zahlreiche Städte durch die Aufſtäudiſchen erobert — Niederlagen 
der Negierungstruppen — Die Entſcheidungskämpfe ſteheu noch aus 


London. Die braſilianiſchen Aufſtändiſchen melden die 
rung der Stadt Atarare im Staate Sao Paulo, wo: 
n die Regierungstruppen geſchlagen wurden. Den Revolu⸗ 
g, Nären find zahlreiche Gefangene nnd Fine 
übe Kriegsbeute in die Hande gefallen. 
4 Aus bem Leger der Anfſtandiſchen in Porto Alegre wird be⸗ 
* dah die Aujjiaurrichen das elektriſche Kraftwerk beirgi Ha: 
„don dem aus die Stadt Diorianopolis veleſert wirn Das 
x Huſarenregimen! je aus dieſer Stadt in Jiajahn ringetreiich 
Di babe hd, zu der An ſſtendiſchen geschlagen. Die 
Faltandiſchen  beftitigen ferner die Einnahme der Hauptſladt 
ietoria Espiriio Santo, io daß dieſer Stunt nunmehr voil In 
dan Beſig ſei Eine engliſche Firma hat aus Sao Paulo ein 
Metran erhalten, wonach in der Stadt und in der Provinz 
ruhig iſt. 


— 


£appo-Sturm in Finnland 

Helſingſore. Im Haufe der Studeutiſchen Verbin⸗ 
„Delterbotten“ beguun am Montag mittag die Beratung 
4 Lappoführer mit denjenigen ihrer Anhänger, die ſich auf 
wlslas Aufforderung hin in Helſingſors eingefunden haben. 
N endelt ſich bekanntlich um die Lappoleute, die „aus vater⸗ 
0 ſchen Beweggründen“ am Abſchub von Kommuniſten teil⸗ 
Auen oder anderweitig geſetzwidrig gehaudelt haben. Etwa 
t erſonen haben dieſer Aufforderung Folge geleiſtet. Viele 
* ende von Neugierigen umlagerten vom frühen Morgen an 
I, Berbindungshaus. Da man mit Zuſammenſtüßen rechnete, 
Im, die Helſingforſer Polizei in Alarmbereitſchaft verſetzt wor: 


17 


15 


Rayneliugfors. Schon am Vormittag umſtanden etwa 5000 
eden das Versammlungshaus, in dem die Lappo Leute 
% n Punkt 11 Uhr erichienen die drei Führer der Lappo⸗ 
e wegung. Sie wurden mit Jubel von der Zuſchauermenge 
inpfangen, Die Menge im Saale ſetzte ſich hauptſächlich aus 
hop den Menſchen im Alter von 20-25 Jahren zuſammen. Dan 
Nude e Studenten, meist aber Bauern. In der Verſammlung 
erklärt, daß man ein Schreiben an die Behörden abfaſ⸗ 
N ſeriſderde. worin alle die. die ſich ſchuldig fühlten. ihre Unter⸗ 
be ft zu geben hätten. Die Aufforderung, ſich zu unterſchrei⸗ 
km te zur Folge, daß alle Journaliſten ſchleunigſt die Ber: 
In lung verließen. Sodann begab ſich eine Abordnung zum 
in ermintifberium, wo das Schreiben mit 400 Unterſchriften 
109 reicht wurde Der Innenminiſter erklärte. er verſtände 
ane wohl die Urſache der Lappo⸗Bewegung Hierauf erfolgte 
lange Beratung zwiſchen dem Innenminiſter und Koſola. 
tig Um 2 Uhr kehrte die Abordnung in die Verſammlung zu⸗ 
fon Nur einmal ich es lo aus, als ob es zu Unruhen 
for Men würde. Als das Nationallied gelungen wurde, 
in Ten einige Leute den Hut nicht ab. Ein Kommuniſt wurde 
Neger Verſammlungsbaus geschleppt und mußte am offenen 
das Nationallied fingen. 


| 


| 
| 


Maris. „Havas“ meldet aus Montevideo, daß die Aufjtändie 
ſchen ihre ganzen Anſtrengungen auf Sao Paulo richteten. Es ſei 
ihnen bereits gelungen, ſich Itaras zu bemächtigen und damit eine 
Reihe Eiſenbahnlinien in die Hände zu bekommen. Weitere Trup⸗ 
penteile ſeien auf dem Marſch zum Staat Rio de Janeiro, der ſich 
gegenwärtig in einer doppelten Gefahr befindet, da er nun⸗ 
mehr von Nordweſten und vom Süden her angegriffen werde 
Nuch einer Mitteilung aus Porto Alegre find die Kriegsſchiffe 
von der braſilianiſchen Regierung durch Funkſpruch darauf auf⸗ 
mrilſam gemacht worden, daß die Aufſtändiſchen den Kanal von 
Santha Catharina mit Minen b ſetzt hätten. In Rio de Janeiro 
und Sao Paulo ſoll der Belagerungszuſtand und das Kriegs⸗ 
recht erklärt worden fein, 


Die Eröffnungsſitzung des neuen finnländiſchen Parlaments, 
die am Montag erfolgen follte, ift infolge der Zuſpitzung der 
Lage auf Dienstag verſchoben worden. 

Der Vorſitzende des Verbandes finnländiſcher Frontkämpfer 
Haarla iſt verhaftet worden. 


Sanacja- , Erfolge“ 


Warſchau. Nach einer Zuſammenſtellung der national⸗ 
demokratiſchen „Gazeta Warſzawska“ wurden ſeit dem 9. 
September insgeiamt 63 frühere Abgeordnete und 
Senatoren der polniſchen Oppoſitions⸗ und Minderheiten⸗ 
parteien verhaftet. Davon entfallen allein 25 Verhaftungen 
auf ufrainiihe und weißruſſtſche Parlamentarie Außer⸗ 
dem wurden noch 52 führende Parteimitglieder 
der verschiedenen Oppoſitionsparteien feſtgenommen und ge⸗ 
gen mehrere andere gerichtliche Verfahren eingeleitet. 

* 


In Wielicka bei Krakau wurde, wie der ſozialiſtiſche 
„Robotnik“ meldet, am Sonntag eine Wahlverſammlung des 
„Zentrolew“ aufgelöſt. Der Leiter der Verſammlung 
wurde verhaftet. — In vielen Orten des Dombro- 
waer Reviers wurden bei Sozialiſten Hausſuchungen 
durchgeführt. Dabei „ſollen“ zahlreiche Waffen und Muni⸗ 
tion beſchlagnahmt worden fein. — In Lemberg wurde 
die Redaktion des ſozialiſtiſchen Tageblattes von 
et-a 20 Perſonen überfallen und zerſtört. Polizei 
traf erſt ein, als die Täter bereits geflüchtet waren. 


Rußlands Gegeumaßnahmen 


Kowno Wie aus Moskan gemeldet wird, hat der Nat 
der Volkskommiſſare der Sowjetunion beſcchloſſen, daß diejeni⸗ 
gen Länder, die die ruſſiſche Ausfuhr bekämpfen, in Znkunft 
keine größeren ruſſiſchen Beſtellungen mehr erhalten dürfen. 
Welter wurden mit ſofortiger Wirkung ſäm che Vorrechte für 
die Durchfuhr von Waren ans den gleichen Ländern aufge 
hoben. 


—— . ——ͤ—ũ— — ——ñ— — 


Geſegnetes Neuſeeland 


Nicht „Anſtralaſien“]“ — Ein freundliches Volk, ein Liebliches 
Land. — Verſchloſſene Tore. — Der große Kuchen und die wenigen 
Mauler. — „Weißes Neuſeeland.“ — Vorbildliche Sozialpolitik. 
Das Paradies der Antipoden. 
Auckland (Neuſer land), Mitte Oktober. 

Keine Kränkung empfinden Neuſeeländer jo bitter, wie ihre 
Verwechſlung mit dem auſtraliſchen Nachbarn. Oft genug kom⸗ 
men auch heute noch Briefe aus Europa und Amerika mit der 
Aufſchriſt „Wellington, Auſtralien“ oder „Auckland, Auſtralien“, 
und nach der Auffaſſung der Handelskammern, die keine Gelegen⸗ 
heit verſäumen, um der Welt den Unterſchied zwiſchen den beiden 
Dominions klarzumachen, liegt die Wurzel des Uebels in der ge⸗ 
nerellen Bezeichnung „Auſtralaſien“. Neufecland wünſcht weder 
mit Auſtralien, noch mit Aſien verwechfelt zu werden und pladiert 
für Abſchaffung des mißverſtändlichen terminus genericus, in dem 
ſeine Identität verloren geht. 

In der Tat iſt der Menſchenſchlag in Neuſeeland ein ganz 
anderer als in Auſtralien. Durch die geringe Ausdehnung ſeines 
Gebiets gewinnt Neuſecland einen ſympathiſch provinziellen Cha⸗ 
rakter. Nur anderthalb Millionen zählt die Bevölkerung. Raum 
fur alle und noch für viele mehr hat dieſes weltverlorene Stück 
Erde. Nirgends iſt Ueberfüllung zu ſpüren. Die Menſchen find 
von einer gleichmäßigen Freundlichkeit und Helfsbereitſchaft, die 
auf den gehetzten Großſtädter aus Europa oder Amerika wie eine 
Offenbarung wirken. Die vier größeren Städte — Auckland ſteht 
mit ſeinen 200 000 Einwohnern an der Spitze — ſind idyllisch ge⸗ 
legen und rühmen ſich natürlicher Häfen von feltener Vollendung. 
Für den Reiſenden, der aus der drückenden Schwüle der Tropen 
kommt, iſt der Anblick dieſes immergrünen Landes erfriſchend und 
belebend. Hier finden ſich Siedlungsgebiete ſo ganz nach dem 
Herzen des Mittel⸗ und Nordeuropäers. Das Gebiet Neuſeelands 
erſtreckt ſich, wenn Samoa einbezogen wird, von den Tropen bis 
beinahe zur Antarktis, und die beiden großen Inſeln, die in der 
gemäßigten Zone liegen, erfreuen ſich eines Klimas, das in der 
Welt ſeinesgleichen ſucht. Das Land hat die geringſte Kinder⸗ 
ſterblichkeit und die geringſten Sterblichkeitsziffern überhaupt von 
allen Ländern der Erde. Die Menſchen in Stadt und Land wir⸗ 
ken geſund und kräftig, und Lebensfreude iſt in aller Antlitz ge⸗ 
ſchrieben. 

Die Schönheiten Neuſeelands haben ſchon manchen Natur⸗ 
freund aus weiter Ferne angelockt. Die Reize Skandinapiens, 
Irlands, Südd utſchlands und der Schweiz ſind auf den beiden 
Inſeln vereinigt. In türkis: und emeraldblauen Gebirgsſeen ſpie⸗ . 
geln ſich majeſtätiſche Gletſcher. Gigantiſche Bergesgipiel, die 
denen der Alpen nicht nachſtehen, überragen Farrenwälder von 
einer Dichtigkeit, wie fie ſonſt nur in den Tropen anzutreffen iſt. 
Eukalyptus und Palmen gedeihen inmitten des Urwaldgeſtröpps. 
Der reiche Regen fördert ein üppiges Wachstum und läßt Land⸗ 
ſchaftsbilder von feſſelnder Schönheit entſtehen. Auf weiten, 
ſattgrünen Matten weiden die Herden wie auf den Hochgebirgs⸗ 
almen Bayerns. Braufende Waſſerfälle, unterirdiſche Tropfſtein⸗ 
höhlen, mit Glühwürmern in ſolchen Scharen. daß fie phantaſtiſche 
Beleuchtungseffekte erzielen, ſchneebedeckte Vulkane, romantiſche 
Fiorde, mächtige Geifer, heiße Quellen — es find Wunder ohne 
Zahl, die ſich von Nord bis Süd dem Wanderer erſchliefen. 

Leider iſt das Tor für ſo manchen Europäer, der in dieſem 
geſegneten Lande wohl ſeine Zelte aufſchlagen möchte, verſchloſſen. 
Ich fragte Premierminiſter Forbes, ob deutſche Einwanderung 
willkommen wäre. „Ueberhaupt keine Einwanderung iſt gegen⸗ 
wärtig willlommen,“ lautete die Antwort. „Wir können jetzt 
ſchon kaum unſere Bevölkerung verſorgen und brauchen Zeit zur 
weiteren Entwicklung, bevor wir neuen Siedlern Aufnahme ges 
währen.“ Kapitalkräftige Einwanderer allerdings werden nicht 
abgewieſen werden. Ihnen bieten ſich heute nicht minder gün⸗ 
ſtige Ausſichten, ihr Glück zu machen, wie hren Vorgängern vor 
fünfzig Jahren, und man wird deutſche Intereſſenten nicht zurück⸗ 
zuhalten brauchen, denn die Geſin nung Deutſchen gegenüber it 
wieder freundwillig und entgegenkommend. Die Handels beziehun⸗ 
gen haben ſich in den letzten Jahren wieder ſoweit gefeitigt, daß 
Deutſchland heute Neuſeelands zweitbeſter Kunde iſt. Alle Vor⸗ 
ausjebungen wären zum beiderſeitigen Vorteil gegeben, um einen 
Handelsvertrag abzuſchließen, und es wäre zu wünſchen, daß die 
NR ichsregierung die Initiative ergreift. 

“ 

Beim Betreten des Landes wird jedem Fremden eine Erklä⸗ 
rung folgenden Wortlauts vorgelegt, die er zu beeibigen und zu 
unterzeichnen Bat: 

„Ich ſchwöre, daß ich die Geſetze Neuſeelands getreulich be⸗ 
achten und befolgen werde, ſolange ich in Neuſeeland wohne, daß 
ich in keiner Weiſe irgendeine Verletzung dieſer Geſetze unterſtüßen 
oder zulaſſen, und daß ich mich in keiner Weiſe, weder direkt noch 
indirekt, an irgendeiner Handlung beteiligen werde, die illoyel 


wäre gegen Seine Majeſtät König Georg V., wenn fie von einem 
Untertanen Seiner Majeſtät begangen würde“ 


Neufeclands Königstreue iſt ernſt gemeint. Nicht minder 
ernſt ift feine Entſchloſſenheit, Die Homogenität ſeiner Bevölkerung 
zu bewahren, radikale, aufwiegleriſche Elemente auszuſchließen 
und die nicht weißen Raſſen nach Möglichkeit fernzubalten. Wie 
Andree Siegfried einmal treffend bemerkt hat, die Anſchauung, 
daß es mit einem Lande ebenſo ſei, wie mit einem Kuchen, den 
man beſtrebt ıjt, auf möglichſt wenige Mäuler zu verteilen, ſcheint 
in Neuſeeland faſt allgemein gültig zu ſein. Die Arbeiterpartei 
iſt die entſchſedenſte Befürworterin der ſogenannten „weißen Neu-“ 
ſeelond-⸗Politik“, bei deren Formulierung die Konkurrenzfurcht vor 
den anſpruchsloſeren und leiſtungsfähigeren oſtaſiatiſchen und in⸗ 
diſchen Arbeitskräften den Antrieb verlieh. Schon in feiner 
früheſten parlamentariſchen Geſchichte war Neuſeeland durch eine 
fortſchrittliche ſoziale Geſetzgebung und Fürſorge der Welt zum 
Vorbild geworden. Der daeutſchſtämmige liberale Premierminiſter 
Sir Julius Vogel hat in den Sechziger Jahren den Grund für ſie 
gelegt. Es it in dieſem Zuſammenhang manchmal von neuſee⸗ 
ländiſchen Staatsſozialismus die Rede geweſen. Ju Wirklichkeit 
haben aber die konſervativ. Tendenzen der Arbeiterſchaft, die allen 
revolutionär⸗kommuniſtiſchen Experimenten abhold Hit, ſtets die 
Oberhand behalten. 


Drei Millionen Pfund, das ſind rund ſechzig Millionen Mark, 
hat der Staat im vergangenen Jahre allein für Penſionen, Wit⸗ 
wen⸗ und Altersunterſtützungen verausgabt Beträgt das Ein: 
kommen einer Familie nicht mehr als vier Pfund (etwa achtzig 
Mart) die Woche, ſo wird der Mutter von Staats wegen für jedes 
dritte und weitere Kind unter 15 Jahren eine wöchentliche Unter⸗ 
ſtützung von zwei Schilling ausbezahlt. Witwen mit einem Kind 
erhalten 20 Schilling pro Woche und 10 Schilling für jedes weitere 
Kind, bis zu einer Geſamtkinderzahl von ſieben. Blinde im 
Alter von über zwanzig Jahren haben Auſpruch auf eine wöchent⸗ 
liche Penſion von 1715 Schilling. Die Alterspenſionen betragen 
unter gewiſſen Vorausſetzungen, für Frauen im Alter von über 
10 und für Männer von über 65 Jahren ebenfalls 17% Schilling 
wöchentlich. Hinzu kommen Vergünſtigungen für Bedürftige bei 
Krankenhausbehandlung. Auch Geburtsberatungs- und Mutter⸗ 
ſchupſtellen werden vom Staate unterhalten. Die Erziehung in 
den ſtaatlichen Volks⸗ und Mittelſchulen iſt koſtenfrei. 


Es iſt unter dieſen Umſtänden nicht erſtaunlich, daß der 
Wohlſtand Neuſeelands ziemlich gleichmäßig verteilt iſt. Wirk⸗ 
liche Not und Armut ſind ſelten. Seit fünf Jahren wird über 
Arbeitsloſigkeit lebhafte Klage geführt, aber dio Ziffer beträgt 
gegenwärtig nur rund 6000. Die Sifenbabnen, die vorzüglich 
imſtande ſind, führen nur erſte und zweite, keine dritte Klaſſe. An 
Vermögen pro Kopf der Bevölkerung wird Neuseeland nur von 
den Vereinigten Staaten übertroffen, und fein Außenhandel wird, 
nach demſelben Maßſtabe gerechnet, als der relativ größte aller 
Länder der Erde bezeichnet. 


Dji ſer letzte Unftand allerdings macht Neufeeland zugleich 
in ſtarkem Maße von den Weltmarkten abhängig. Die gegen⸗ 
wärtige Weltbaiſſe har es unverme dlich in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. Der Staatshaushalt wird in dieſem Jahre mit einem 
Defizit von mindeſteus drei, wenn nicht vier Millionen Pfund 
(60 bis 80 Millionen Mark) abſchließen, für ein fo kleines Land 
eine nicht unbeträchtliche Summe, um jo mehr. als die Auslands: 
verſchuldung erheblich iſt (165 Millionen Pfund einſchließlich 
Kriegsſchuldſ. Aber die Sorgen des Tages ſind gering, wenn ſie 
mit den Zukuuftsausſichten verglichen werden. Noch iſt das 
Land erſt mit 14 Perſonen pro Quadratmeile (310 in Deutſchland) 
Feſiedelt. Fruchtbare Gebiete harren der Erſchließzung. Die ges 
winnbringende Paſtoralwirtſchaft ſteckt, wenn man Däuemark oder 
die Schweiz zum Vergleich heranzieht, noch in den Anfängen ihrer 
Fniwicklung. f 


Im Volke ift denn auch, trotz der zeitweiligen Depreſſion 
von Kriſenſtimmung nichts zu ſpüren. Der Beobachter gewinnt 
überall den Eindruck von einer behaglichen Lebensführung. Be⸗ 
ſonders auffallend iſt die große Zahl der Eigenheime in den 
Städten. Fünfeinhalbuhr⸗Ladenſchluß und volle Wochenendruhe 
von Sonnabend mittag ab bieten die Möglichkeit zu einer ausgie⸗ 
bigen ſportlichen B tätigung. der die Bevölkeruig mit Begeiſte⸗ 
rung obliegt. Das Tempo des öffentlichen Lebens iſt gemeſſen. 
Großſtadthaſt ein uwbekanntes Uebel. Ein Stück Altengland iſt 
hierher verpflanzt. mit provinzieller Gemütlichkeit, und prov. n⸗ 
zieller Engigkeit wohl auch, aber zugleich mit einem Höchſtmaß 
von wirklichem Lebensgenuß und geſunder Lebensfreude. Es ver⸗ 
lohnt die Reiſe halb um die Erdkugel, denn es gibt in Neuſeeland 
ein antipodiſches Paradies zu entdecken. 


! Be Kumorisfischer r men von Bert Oefen, 
Ar. ra ES 
(Nachdruck verboten.) 


untebernz woc AN 
4. Fortſetzung. 

Graf Brendnitz ſtutzte. 

„An wem?“ fragte er verwundert. „An dem Baron 
Heigel? Wie kommen Sie plötzlich auf den? Der lebt doch 
in Berlin! Sein Gut läßt er doch von feinem Inſpektor 
verwalten!“ 

Der Juſtizrat ſchlug ſich aufs Knie, daß es nur lo 
klatſchte. 

„Sie ul wohl noch gar nicht?“ lachte er, „Der 
Heigel hat doch in Berlin alles verkauft! Jetzt ſitzt er 
drüben auf ſeiner Klitſche und will wieder ſelbſt Kartof⸗ 
feln bauen!“ 

„Sie ſcherzen!“ 

„Ich ſcherze nie. Das heißt, ich will ehrlich ſein: Vor 
einer Stunde hätte ich auch noch nicht die intereſſante 
Neuigkeit gewußt, aber auf der Fahrt zu 1 505 traf ich 
meinen alten Freund Paulſen — Sie kennen ihn doch auch 
den Tierarzt? — na, und ſo kamen wir denn bald ſo ins 
Klatſchen. Und er erzählte mir, daß er juſt 5 dem Weg 
nach dem Heigel'ſchen Gut ſei. Der Baron ſei ſeit geſtern 
wieder hier und habe ſſch entſchloſſen, ſeine vom Vater er⸗ 
erbte Scholle künftig ſelber zu dewirtſchaften. Wie . 

e 


er das freilich hier in der Einöde aushalten wird, iſt d 
große Frage!“ 

Graf Brendnitz ſchüttelte den Kopf, 

„Dieſe Nachricht überraſcht mich wirklich,“ ſagte er, 
A der Baron mit feiner Leidenſchaft für Pferde⸗ 
port —“ 

„Darauf verzichtet er natürlich nicht vollſtändig,“ lachte 
der Juſtizrat. „Wenn nicht mehr umjubelter Herrenreiter 
auf allen Rennbahnen, jo will er fetzt wenigſtens Pferde: 
ne ſein. Paulſen erzahlte mir, daß er, der Baron, ein 

uſtergeſtüt errichten will.“ 


Tardieu ohne Maske 


Sozialiſtiſche Enthüllungen über Frankreichs Anßenpolitik — der Kampf gegen Briand 


Paris, Der ſozialiſtiſche „Sone“ knüpft an die Ausführun⸗ 
gen Tardieus in bezug auf die franzöſiſche Außenpolitik einige 
Bemerkungen und beiont insbeſondere, daß der Miniſterpräſident 
endlich ſein wahres Geſicht gezeigt habe. Er habe die 
Doktrine einer internationalen Politik entwickelt, die nicht die⸗ 
jenige feines Außenminiſters ſei. Die Meinungsverſchie⸗ 
deuheiten, die man ſeit langem zwiſchen Briand und 
dem Rechtskabinett vermutet habe, ſei nunmehr 
öffentlich zum Ausbruch gekommen. Die Formel Schiedsgerichts⸗ 
dorkeit, Sicherheit und Abrüſtung ſtelle für den Miniſterpräſtden⸗ 
ten nicht mehr ein untrenbares Ganzes dar. Für ihn ſei 
vielmehr die Sicherheit die wichtige Frage. Seine Rede 
laſſe ſich dahin zuſammenfaſſen, daß er zunächſt Sichetheitsgaran⸗ 
tien verlange und ſich ſpäter um den Reſt, d. h. Schiedsgerichts⸗ 
barkeit und Abrüſtung, kümmern werde. 

Nach den Reden Heuderſons in Genf und Brünings in Berlin 
ſei diejenige Tardieus von unüberſehbaren Folgen 
Tardieu habe ſich unzweideutig der Auffaſſung Briands ent⸗ 
gegengeſtellt, der den Frieden von der internationa⸗ 
len Solidarität abhängig mache. Nach Tardien weigere ſich 
Frankreich jedwede Abrüſtung vorzunehmen, ſondern 
ſei im Gegenteil gewillt, ſeine Militärkraft zu verſtärken. Deutſch⸗ 
land hab: ſeinerſeits betont, daß es nicht länger den Rüstungen 
der anderen Mächte teilnahmslos gegenüberſtehen werde, ſondern 
ohne internationale Abrüſtung feine Handlungsfreiheit wieder 
nehmen und ein ebenſo ſtarkes Heer auf die Füße ſtellen werde 
wie elle anderen Mächte. Tardieu habe mit feiner Rede vom 
Sonntag den Startſchuß zu dieſem Rüſtungswettlauf gegeben. 


Auch König Alfons für die Republik? 

Madrid. König Alfons beſichtigte am Montag das Jager⸗ 
regiment in Zamora. Dabei hielt er eine Ansprache. in der er be⸗ 
tonte, daß ſich die Nation nicht einſchüchtern laſſen 
ſolle, weil vereinzelte Sturmwölkchen am Himmel auf⸗ 
getaucht ſeien. Bei der Beſichtigung induſtrieller Anlagen, die 
einige Stunden ſpäter ſtattfand, erklärte der König die Frage, 
ob Republit oder Monarchie ſei völlig gleich⸗ 
gültig, für Spanien ſei es die Hauptſache zu arbeiten. In 
Linkskreiſen nimmt man an, der König habe damit zum Ausdruck 
bringen wollen, daß feine Perſon kein Hindernis für eine etwaige 


Einführung der Republik kei. ä —— ö 


„Wenn die Sache ſo liegt, wundert es mich eigentlich, 
daß er mich noch nicht beſucht hat. Hab ihn immer ganz 
gern gemocht, den jungen Heigel. 5 

„Über, Herr Graf, ich bitte Sie! Geſtern iſt er ja erſt 
angekommen] Er wird ja noch nicht einmal die Koffer 
ausgepadt haben!“ 8 

„Natürlich,“ nickte Brendnitz, „das hatte ich ſchon wie⸗ 
der vergeſſen. Dann wird er mich ſchon in ben nächſten 
Tagen mit ſeinem Beſuch beehren. Aber wie kamen wir 
denn bloß auf den Baron — hm —“ 

„Wie? Nun, ich ſagte, daß man heutzutage nicht mehr 
ſo raſch und Pai . in die Ehe ſtürmt wie 
anno dazumal, als wir noch hoffnungsvolle Jünglinge mit 
locigen Haaren waren. Baron Heigel kann da als Muſter 
dienen Der war doch ſchon mindeſtens — na, machen wir's 
gelinde — viermal verlobt. Von den unzähligen Flirte 
1 nicht zu reden. Na, man erzählt ſich ja hier ganz dolle 
schichten.“ 


„Man wird auch, wie immer gehörig übertreiben.“ 

„Soll alles ſein, jedenfalls iſt er geſtern ſo auf ſeine 
Klitſche e wie er ſie vor Jahren verlaſſen hat: 
Ohne Frau! Nicht einmal verlobt fit er zur Zeit.“ Der 
Juſtizrat lachte. „Der gehört auch zu den Wähleriſchen!“ 

Graf Brendnitz runzelte die Stirn. „Sie meinen alſo, 
auch mein Neffe Johann zähle zu dieſen Wähleriſchen?“ 

Der Beſucher kam zu keiner Entgegnung, weil plötzlich 
von der Tür her Sufis helle Stimme erſcholl. 

„Komm! Hier, Tell hier!“ klang es herein Und dann 
wieder: „Hopp! Wirſt du's wohl nicht fallen laſſen! Gleich 
hebſt du's wieder auf! So — nun trag's zu Herrchen — 
joooo iſt's brav!“ 

Die Tür öffnete ſich. Ein Wuſchelkopf lugte herein. 

„Achtung! Eilbrief! Eben angekommen!“ 

Schwanzelnd tradte ein großer, roſtbrauner Hühner⸗ 
hund ins Zimmer. Noch ein filbriges Lachen von der Flü⸗ 
geltür her — dann flog fie krachend ins Schloß. 

9 der Hund trug einen Brief in der 
nauze! 

Graf Hugo zerrte nervös an ſeinem Schnurrbart. Was 
das nun wieder für neue Moden waren! 


empfangen. t 
Je mehr fein Herrchen riß und zerrte, deſto feſter hielt er 
das Papier. 


9 braunen Hundeaugen 
über 
ihm die Tränen über die Backen liefen. 
er lachte, je wütender zog Graf Brendnitz an dem Brief 
zipfel. Und je wütender er zog und riß, veito lieblichere 
Formen nahm der 
doch gelang, als Sieger aus dem merkwürdigen Zweikampf 
harvorzugehen. 


mußte erſt eine gehörige 
Adreſſe war kaum noch | 
gelhr eben: „Durch Eilboten!“ waren noch deutlich zu et‘ 
ennen. 


fein, denn Graf Hugo ſan 
Schreibtiſch zurück. 


Er lachte kurz auf. 


Strafverfolgung gegen Irigoyen 
Neuyork. Wie aus Buenos Aires gemeld't wird, hat die en 
gierung des Präſidenten Uriburu Strafverfolgung gegen D 
früheren argentiniſchen Präſidenten Irigoyen und das ft 
ſamte frühere Kabinett wegen finanzieller Mißwirtſche 
angeordnet. 


Die Wahlen in Norwegen 


Os 10. Nachdem bis jetzt vorliegenden vorlänfigen 5 
gebniſſen der norwegiſchen Storthing⸗Mahlen, haben die dür, 
lichen Parteien etwa 25 v. 5. Stimmen gewonnen, während » £ 
Arbeiterparteien, entitanden durch Verſchmelzung der Kom 
niſten und Sozialdemokraten, im Großen und Ganzen un 
ändert die gleiche Stimmenzahl aufwellt, wie bei der Br 
Parlamentswahl. Obwohl ſich dieſes Ergebnis unk anf 5 
Reihe von Landgemeinden bezieht, und die Ziffern aus 925 
sıöberen Städten erſt am Dienstag vorliegen werden, de iR 
man doch beſtimmt damit, daß die bürgerlichen Parteien ei * 
Stimmenzuwachs erhalten und die Arbeiterpartei, die abſol 
Mehrheit nicht erreichen wird. 


Anruhen bei Gemeindewahlen 
in der Türkei 


Konſtantinopel. Wie in vielen Orten. darunter hr 
Konſtantinopel, iſt es auch in der Hafenſtadt Aden 
bei den Gemeindewahlen zu ſchweren Unruhen gelte 
men. Die ganze Bevölkerung zog, nachdem alle SM 2 
geſchloſſen waren, vor das Wilajetsgebäude und ſuchte de 
zu ſtürmen. Da die Polizei verjagt wurde, mußte Milli 
eingeſetzt werden. Es kam zu einem Kampfe, bei dem a 
Per ſonen verletzt wurden, über 30 verhaftet, darunter auf 
der Führer der liberalen Partei von Adalia. Dr. Bu 1 5a 
neddin Bey. Schwere Ausſchreitungen werden auch 110 
Salichli gemeldet, wo der Gendarmeriekommandant du 
einen Revolverſchuß ſchwer verletzt wurde. Die Erbitter 1 
des Volkes richtet ſich hauptſächlich gegen die aller d nd, 
unglaubliche Art, wie die von den Regi, 
rungsorganen unterſtützte Regierungspaf 
teiihren Wahlterror getrieben hat. 


„Gib her, Tell!“ r 
Er bückte ſich, um den Brief aus der Hundeſchnauze zu 
Aber Tell war entichieden anderer Meinung. 


„Gibſt du den Brief her, Köter, infamer!“ - 
J wo, Tell dachte gar nicht ans Hergeben. Seine 
funkelten vor Vergnügen 
das nagelneue Spielchen. Der Juſtizrat lachte, daB 
nd je dröhnender 


Brief an — bis es ihm dann ſchließlich 


Ehe an eine Erbrechung des Schreibens zu denken war, 
Säuberung desſelben erfolgen. Die 
lesbar, nur die Worte, mit Rotſtift 


Der Inhalt des Briefes jan en 2 dar Seel an 


„Jetzt ſchlägt's dreizehn!“ murmelte er. 
„Haben Sie das große Los gewonnen?“ rief der Ju⸗ 
Hugo von Brendnitz ſchüttelte langſam ven Kopf. 
„Was meinen Sie wohl, von wem der Brief kommt?“ 
„Von Johann von Brendnitz, meinem 
„ſpurlos verſchwundenen“ Neffen!“ 

„J der Tauſend!“ 5 

„Hören Sie, was er ſchreibt: „Lieber Onkel Hugo! Rod 
Ordnung der verſchiedenſten Angelegenheiten komme ich er 
heute dazu, Ihnen für Ihr Beileidsſchreiben anläßlich des 
Ablebens meines lieben Vaters zu danken. Von dem 
Wunſche beſeelt, den Bruder meines Vaters endlich per⸗ 
fönlih kennen zu lernen, werde ich mich übermorgen auf 
Schloß Brendnitz einfinden. Bis dahin verbleibe ich mit 
den ergebenſten Grüßen als Ihr Neffe Johann Graf von 
Brendnitz.“ — „Was jagen Sie fetzt?“ (Fort. folgt.) 


ſtizrat. 


Laurahütte u. Umgebung 


Japaniſcher Beſuch in Warſchau 

König Zygmunt IV.“ wirbt um Prinzeſſin Kikuko. 

Auf ſeiner Rundreiſe in Europa iſt am Dienstag vor⸗ 
mittag der Bruder des Kaiſers von Japan, Prinz Takamatſu, 
in Begleitung ſeiner Gattin, der Prinzeſſin Kikuko, zu einem 
privaten Veſuch auch in Warſchau eingetroffen. Dieſer 
Beſuch hat wohl nirgends ſo viel Begeiſterung hervorgerufen, 
wie unter den Warſchauer Adjutanten des „Königs Zyg⸗ 
munt IV.“, Davon zeugt wenigſtens folgende Tatſache, die 
wir dem jüdiſchen „Naſz Przeglond“ entnehmen: 

2 Im „Europaiſchen Hof“, wo Prinz Takamatſu Wohnung 

genommen hatte, ſprach ein elegant gekleideter Herr vor, 
der ſicheren Schrittes durch die Vorhalle dem erſten Stock⸗ 
werk zuſtrebte. Von dem Portier befragt, wohin er ſich 
egebe, erwiderte er: „Sie ſind dazu nicht berufen“. Als der 
Portier dem eigenartigen Herrn gegenüber eine ent⸗ 
ſchiedene Haltung annahm, ſteckte dieſer eine Hand in die 
Hoſentaſche, warf dem Portier einen Blick voller Entrüſtung 
zu und ſagte ſtolz: „Wiſſen Sie, Herr, mit wem Sie reden? 
Sie ſtehen hier der Majeſtät Seiner Königlichen Hoheit 
Zygmunt IV. gegenüber. Ich bin ein von Gott und dem 
Volke berufener Adjutant des Königs Zygmunt IV.“ 

Der Portier wurde blaß, nicht ſo ſehr aus Angſt vor 
der Majeität Seiner Königlichen Hoheit als aus Furcht vor 
irgendeinem unerwarteten Fauſtſchlag bezw. einem gnädig 
verabfolgten Fußtritt „des von Gott und dem Volk ers 
wählten Adjukauten“. Als ſich der Portier von dem erſten 
Schrecken erholt hatte, führte er den Gaſt, ohne der Würde 
des Adjutanten des Königs Zygmunt IV. Rechnung zu 
tragen, in den Portierraum, wohin er dann einen Poli⸗ 
ziſten beorderte. Bei dem Anblick dieſes Dieners der Ord⸗ 
nung machte der Adjutant einen derartigen Lärm, daß der 
Wärter des Stadtkommandos mit der Waffe in der Hand 

inauslief. Schließlich gelang es, den „Adjutanten“ zu be⸗ 
ruhigen. Bevor er das Hotel verließ, ſtellte er ſich auf der 
Treppe in der Vorhalle in Poſitur und hielt mit feierlichem 
Pathos folgende Anſprache: „Hier erkläre ich gegenüber Gott 
und den Menſchen, daß ich das Herz der japaniſchen Prin⸗ 
zeſſin erobern muß, da ich auf dieſe Weiſe den Bruder des 
Kaiſers von Japan zwingen will, den Thron in Polen zu 
übernehmen. Ich will die beiden Mächte unter einem ge⸗ 
meinſamen Zepter verbinden.“ — Der unglückliche Ad⸗ 
lutant wurde ins Krankenhaus geſchafft. — 


Hohes Alter. 

Der Hütteninvalfde Simon Markowicz von der ulica Koper⸗ 
nika 13 feiert am 27. Oktover ſeinen 80. Geburtstag. 52 Jahre 
war der Greis in der hieſigen Laurahütte tätig. Am Kriege 
70/71 war Herr Markowicz; gleichfalls mitbeteiligt. Trotz des 
Hohen Alters ſtehr der Greis immer noch in voller geijtiger und 
körperlicher Friſche. Wir wünſchen dem 80 jährigen einen gemüt⸗ 
lichen Lebensabend. m. 


Silberne Hochzeit. 
Die Cheleuie Bratek aus Siemianowitz feiern am heutigen 
age das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren. m. 


\ Für treue Dienite, 
:0: Der Obermeiſter Emanuel Kolodgiej von der ul. Matejki 
im Sicmianowitz der faſt 55 Jahre ununterbrochen in den 
Dienſten der Schrauben und Nietenfabrik R. Fitzner in Eier 
mianowitz ftand, ift am 1. Oktober d. Is. in den wohlverdien⸗ 
ben Ruheſtand getreten. Aus dieſem Anlaß überreichte ihm die 
ultung am geſtrigen Montag für feine treue Mitarbeit 
nr wertvolle golene Uhr, nebſt goldener Kette Wir gratu⸗ 
eren. 


Erneute Wabhlliſtenauslegung. 

Von Mittwoch, den 22. ab bis zum 29. werden in den ein⸗ 
Inen Wahllokalen die Wahlliſten zum ſchleſiſchen Sejm zur 
inſicht ausgelegt. Die Einſichtnahme erfolgt in der Zeit von 
bis 12 Uhr. normittags und von 2 bis 6 Uhr nachmittags. 

Nach der Wahlordination zum ſchleſiſchen Sejm iſt jeder polniſche 
taatsbürger wahlberechtigt, wenn er am Tage der Wahlaus⸗ 
ſchreibung das 21. Lebensjahr beendet und in der Wojewodſchaft 
ſeinen Wohnſitz hat. 
W Auf Wunſch vieler unſerer Leſer geben wir gleichfalls die 
ahltemmiſſiouslokale bekannt, in denen die Liſten zur Einſicht 
zusgelegt find. Bezirk 1 (36) im Gemeindeamt; Bezirk 2 (37) 
leſtaurant Piszezyl ulica Bytomska 62; Bezirk 3 (38) Reſtau⸗ 
kunt Uher ulica Michalkowicka 7; Bezitt 4 (90) im Reſtaurant 
zwei Linden“ ulica Bylomska: Bezirk 5 (40) Rejtaurant 
Co ulica Barbary; Bezirt 6 (41) Kaffee „Warszawska“ 
ca Stabika: Bezirk 7 (42) Reſtaurant Mixa ulica Smie⸗ 
dskiego 38; Bezirk 8 (43) Neſtaurant Prochotta ulica Halera; 
N 9 (44) Reſtaurant Grzondziel ulica Matejki; Bezirk 10 
450 Reſtaurant Palengi ulıca Jerzego 5; Bezirk 11 (46) Kaffee 
Warszawska“ ulica Stabita; Bezirk 12 (47) Reſtaurant Perl 
Fron Wandy 56; Bezirk 13 (48) Reſtaurant Mokrzki ulica 
owarowa; Bezirk 14 (49) Reſtaurant Kokott ulica Sodies⸗ 
Un 1; Bezirk 15 (50) Reſtaurant Generlih ulica Sobieskiego; 
tt 16 (51) Reſtaurant Wzatek Plac Piotra Skargi. 
. Alle deurſchen Wähler werden darauf aufmerkſam gemacht, 
in die deutlichen Kommiſſtonsmitglieder jederzeit gern bereit 
Ing: Informationen in allen Angelegenheiten die direkt oder 
irekt mit den Vorbereitungen zur Wahl ſelbſt zuſammenhän⸗ 
n zu erteilen. Wir raten den deulſchen Wählern von der 
ichtnahme in die Liſten reichlich Gebrauch zu machen. m. 
m 


Verlängerte Gütigkeitsdauer der Sonntags fahrkarten. 
Wen Wir erfahren, daß von nun ab die Sonntagsfahrtarten von 
and erstag mittag bis Montag mitternacht und wenn Freitag 
Wu Dienstag Feiertage Ind, von Sonnabend mittag bis Mit:- 
Reg Mitternacht gültig find. Diele Vergunſtigung wird im 
und en Perſonentarlf bekannt gegeben, doch ift ſie fetzt ſchon 
end. m. 

; Gefunden. 

In unſerer Geſchäftsſtelle ulica Bytomski 2 iſt eine Hundes 


Rede als gefunden abgegeben worden. Verlierer kann ſich 
N. nt 


Seid vorſichtig. 
00 Das achtloſe Wogwerfen von Obſtreſten auf die Straßen hat 
duc manch ſchweres Unglück hervorgerufen. Auch am Montag 
dus ittag gritt ein ewa 9jähriges Mädchen über einen Apfel reſt 
Sand zog ſich eine ernſte Kopfvetletzung zu. Hilfsbereite 
denpaſſanten brachten die Verunglückte ins Elternhaus. 
Fahrraddiebſtahl. 
bn dor dem Ficinusſchacht wurde dem Joſef Cuballa zus Cze⸗ 


hee Herrenrad, Marte „Miva“, im Werte von 200 Zloty 
Nach dem Tater wird gefahndet. m. 


Laurahütter 


Mibglüdter Start der Nullſiebener in Gleiwitz — 


Sporfipiegel 


Auch Elonsk in Schoppinitz geſchlagen — Große 


Erfolge der hieſigen Turner — Der K. S. Chorzow gegen Iskra nicht angetreten — Sportallerlei 


Vorwärts Naſenſport Gleiwitz — 07 Lanrahiütte 7:2 (5:0). 

Der erſte Star! nach langer Zeit, der Nullſiebener in Gleiwitz, 
mißglückte. Die Mannſchaft mußte ſich mit obigem Ergebnis beu⸗ 
gen. Wenn man auch mit keinem Siege rechnete, ſo war man 
allſeits auf dieſe Niederlage nicht gefaßt. Trotz des Ergebniſſes 
war das Spiel jederzeit offen. Nur der großen Schußſicherheit 
der Gleiwitzer iſt es zu verdanken, daß der Vorwärts⸗Raſenſport⸗ 
klub ſolch einen hohen Sieg errungen hat. Phyſiſch waren die 
Oſtſchleſtder den Gleiwitzern ſtark unterlegen. Hinzu kam noch die 
harte Spielweiſe, jo daß das obige Ergebnis kein Wunder nimmt. 
Sehr nachſichtig war auch der Schiedsrichter, der zu einer faſt ges 
führlichen Spielweiſe zuließ. Mehrere Torchancen der Laurahütter 
wurden durch die Deutſchoberſchleſier durch direktes Beinvorſtellen 
vereitelt. Gefallen konnte in der Gleiwitzer Elf Hollmann, Fur⸗ 
gol, Joſefus und Fuchs. Bei den Laurahüttern war Leſch und 
Zgorzalski die Beſten. m. 

K. S. Slonsk Lanrahütte in Schoppinitz geſchlagen. 

Wider Erwarten mußten die Slonsker in Schoppinitz eine 
knappe Niederlage hinnehmen. Trotz beſſeren Spieles gelang es 
den Laurahüttern nicht, die ſehr eifrig ſpielenden Schoppinitzer zu 


ſchlagen. Mit einem Tor im Vorſprung wurden die Selten ge⸗ 
wechſelt. Nach der Pauſe wurde das Spiel viel flotter, durchge⸗ 
führt. Laurahütte kämpfte erbittert um den Ausgleich. Dieſer 


erfolgte auch ſchon nach wenigen Spielminuten. Aber auch die 

Schoppinitzer blieben nicht ohne Erfolg und ſchon kurze Zeit 

darauf erzielten ſie das zweite Tor. Mit 2:1 mußte ſich die 

Slonskelf als geſchlagen bekennen. m. 
Der K. S. Chorzow gegen Iskra nicht angetreten. 

Recht unſportlich benahm ſich am vergangenen Sonntag der 
K. S. Chorzow, der trotz feſter Zuſage zum Freundſchaftsſpiel ge⸗ 
gen den hieſigen K. S. Iskra nicht angetreten iſt. Für dieſe ſprang 
notgedrungen die Reſervemannſchaft des K. S. Iskra ein. Dieſes 
Treffen ſtand erklärlicherweiſe auf feinem hohen Niveau. Die 
erſte Mannſchaft war fortwährend in Führung, obwohl ſie noch 
nicht alles aus ſich herausgab. Das erſte Tor ſchoß Rzychon ſchon 
in der erſten Spielhälfte. Nach der Pauſe ſtand der Kampf wei⸗ 
terhin im Zeichen der Ueberlegenheit der Erſtklaſſigen. Zwei weis 
tere Tore, die von Kandzia und Schyndzielorz geſchoſſen wurden, 
erhöhten die Torzahl auf drei. Bei dieſem Ergednis nahm das 
Spiel ein Ende. 

Iskra 1. Igdm. — K. S. Chorzow 1. Igdm. 5:0. Die Jugend 
von Iskra überraſchte nach der angenehmen Seite. Hier ſteht 
wahrhaftig ein guter Nachwuchs Hoffentlich verdirbt er ni 
recht bald. m. 


Katholiſcher Jungmäunervperein Laurahütte — Jugeudkraſt 
Orzegow 5:0. 

Auf dem Nullſiebenplatz begegneten ſich am Sonntag obige 
Vereine in einem Freundſchaftstampſe zuſammen. Die Laura⸗ 
hütter durch einige Spieler des K. S. 07 verſtärkt, waren dem 
Gegner glattweg üderlegen. Sie ſpielten mit dieſem Katze und 
Maus und hätte der Sturm zum Schluß nicht jo lau gefpielt, ſo 


wäre wohl die Torzahl zweiſtellig ausgefallen. In die erzielten 
Tore teilten ſich: Chlubek 3, Warwas und Ort zu je 1 Tor. Als 
Schiedsrichter fungierte Haaſe (07), der das Spiel mujtergültig 
leitete. m. 


Handball. 
Peter⸗Paul Kattowitz — Evangeliſcher Jugendbund Laurahütte 
3:4 (1:3). 

Begünſtigt vom id alſten Weller lieferten obige Handball 
mannſchaften auf dem Sportplatz im Bienhofpark ein Wettſpiel. 
welches recht hart und flott durchgeführt wurde. Trotz der Ein⸗ 
itellung von 4 Mann Erfag, machte der evangeliſche Jugendbund 
einen gut eingeſpielten Eindruck und ſiegte, wenn auch knapp, doch 
durchaus verdient. Bei den Laurahüttern konnte die geſamte Läu⸗ 
ferreihe gefallen. Die Kattowitzer hatten im Sturm die beſten Be⸗ 
ſetzungen. Schiedsrichter Turczyk (A. T. V.) konnte gefallen. 

Vor dem Spiel der erſten Mannſchaft maßen die zweiten 
Maunſchaften obiger Vereine die Kräfte. Bei den Laurahüttern 
verſagte gänzlich der Tormann und der Lauf. Führten die Kat⸗ 
towitzer bereits dis zur Halbzeit mit 3:1, jo erhöhten ſie in der 
zweiten Spielhälfte die Torzahl auf 711. m 

Große Erfolge der Laurahütter Turner in Kattowitz. 
A. T. V. Laurahütte Sieger im Fünfkampf um den Wanderpokal 
der „Kattowitzer Zeitung“. 

Die intenſive Tätigkeit im „Alten Turnverein“ Laurahütte 
trägt auch ihre Früchte Am vergangenen Sonntag ſtellte auch der 
A. T. V. eine Mannſchuft zum Start, die um den Wanderpokal 
der „Kattowitzer Zeitung“ kämpfen ſollte. Zwei Jahre lang war 
der erwähnte Pokal in den Händen des Männerturnvereins 
Bielitz⸗Biala. In dieſem Jahre gelang es wider Erwarten dem 
hicſigen A. T. V., den wertvollen Pokal au ſich zu reißen. Die 
ſiegreiche Mannſchaft, die ſich aus den Kämpfern: Martin und 
Gerhard Zweigel, Paul Soboszezyk, Alfred Schwertfeger und 
Kurt Rzepczyk zuſammenſtellte, über raſchte nach der angenehm en 
Seite. Die Leiſtungen waren deachtenswert. Als beſonders gute 
Leiſtungen im Fünfkampf wären zu erwähnen: Zweigel A. T. V. 
Laurahutte 88 Punkte. Neſſiktus M. T. V. Bielitz⸗Biala 85 
Punkte und Schwertfeger A. T. V. Laurahütte 84 Punkte. 

Mit insgeſamt 382 Punkten konnte der A. T. V. Laurahütte 
den heiß umkämpften Wanderpreis der „Kattowitzer Zeitung“ er⸗ 
ringen. Wir beglückwünſchen den A. T. V. zu dieſem Erfolge au 
herzlichſte. m. 

Amateurboxklub Laurahütte. 

Da der nächſte Kampfabend (1. November) mit „Heros“ Beu⸗ 
then nicht mehr weit entfernt ſteht, raten wir den Kämpfern, 
pünktlicher und zahlreicher zu den Trainings zu erſcheinen. Die⸗ 
jenigen, die nicht zum Training kommen, werden bei Aufitellung 
der Mannſchaft keinesfalls berückſichtigt. Die Trainings finden 
nach wie vor jeden Dienstag und Freitag von 8—10 Uhr ſtatt. 
Auf die am Mittwoch, den 29. Oktober ſtattfindende Mitglieder⸗ 
verſammlung machen wir die geſamten Mitglieder hierdurch auf⸗ 
merksam. m. 


Vom Knappſchaftslazarett. 

o- Der Aſſiſtenzargt Dr Jeß vom Knappſchaftslazarett 
Siemianawig iſt vom 1. November d Is auf % Jahr von der 
Knappſchaftsoerwaltung beurlaubt worden, um während dieſer 
Zeit in der Univerſttütsklimik des Profeſſors Dr. Klittner in 
Breslau zu arbeiten. 


Rüpelhafte Burſchen. 

Ein älterer Arbeiter, der geſtern abend mit einer Karbid⸗ 
lampe die alte Beuthenerſtraße, Baingow zu entlang ging, 
wurde von 3 Burſchen angehalten. ins Geſicht geſchlagen und vom 
Fußweg verwieſen. Eine größere Menſchenmenge hatte ſich gleich 
angeſammelt und nahm für den Mann Partei. Zwei beherzte 
Männer ſprangen ein und retteten den Ueberfallenen vor weite⸗ 
ren Schlägen. Zu wünſchen wäre es geweſen, wenn das Puhli: 
kum allen dreien eine anſtändige Tracht Prügel verabreicht 
hätte, zur Warnung für die anderen Rüpels, die mit ihrem 
flandaleſen Benehmen unſere Straßen unſicher machen. Eine 
Ohrfeige zur rechten Zeit hat noch keinem Menſchen geſchadet. 


Ein 15 jähriger Burſche als Waggoneinbrecher. 

:0 In der Nacht zum vergangenen Sonntag wurde der 15⸗ 
jährige Johann S. von der Nakloſtraße in Siemianowitz da: 
dei ertappt, wie er auf dem Giiterbahnhof in Siemianowitz in 
einen gedeckten Waggon einzubre chen verſuchte. Er wurde von 
der Poligei zur Wache gebracht. 


Keine Feierſchichten mehr auf den hieſigen Gruben 

o- Der Beſchäftigungsſtand auf den hieſigen Gruben hat 
ſich in der letzten Zeit glücklicherweiſe wieder etwas gebeſſert. 
Die ungeheuren Haldenbeſtände auf den Grubenanlagen find 
zum großen Teil verladen worden, ſo daß die Grubenverwal⸗ 
tungen jetzt in der Lage find, die Foierſchichten wegfallen zu 
laſſen. Inkolgedeſſen wird auf den Sicmianowitzer Gruben von 
voriger Woche ab keine Feierſchicht mehr eingelegt. 


Katholiſcher Geſellenverein Siem ianowitz. 

Am Sonntag den, 19 Oktober, lud der hieſige kathol iſche 
Grjellenverein feine Mitglieder und Gönner zu einem Familien. 
kränzchen ein. Der Einladung haben viele Freunde und Gäſte 
Folge geleiſtet, ſo daß der Dudaſche Saal gut gefüllt war. Ein⸗ 
geleitet wurde der Abend mit einer Verſammlung. die recht har⸗ 
moniſch verlief. Sofort nach Beendigung der Tagesordnung 
kam die Fidelitas zu ihren Rechten. In recht fröhlicher Stim⸗ 
mung wurde flott das Tanzbein geſchwungen. Die Gemütlich⸗ 
keit u. der Frohſinn dauerte bis in die frühen Morgenſtunden 
hinein. m. 


Verein ſelbſtändiger Kaufleute. 

Am Mittwoch, den 22. Oktober d. J. abends 8 Uhr, hält 
der Verein ſelbſtändiger Kaufleute im Vereinslokal Duda 
ſeine Monatsverſammlung ab. Zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen iſt erwünſcht. 


Kino „Kammer“. 

Die Kammerlichtſpiele bringen ab heute bis Donners⸗ 
tag den großen Kriminalfilm: „Das Geheimnis des Zimmers 
Nr. 13“ (Der Mann mit dem Laubfroſch). Die Hauptrolle 
verkörpert Evelyn Holt. Auf der Biihne Die große Irski⸗ 
Revue bis auf weiteres mit vollſtändig neuem Programm 
auf dem Spielplan. Filminhalt: In einem ziemlich obſkuren 
Hotel ſteigt ein Mann mit einem Laubfroſch ab, der, weil 


er Fliegen für das Tier ſucht, ſich viel auf Gängen und 
Treppen herumtreibt, an Schlüſſellöchern und Türen horcht. 
Am Tage, da Xyvette Rameau, die einzige Tochter des 
Kunſthandlers, ihre Verlobung mit dem jungen Grafen 
Vallencours feiern ſoll, taucht ihre Mutter auf, die ſeit 
Jahren ſich ſelbſt aus dem Leben des Gatten und Kindes 
geſtrichen hatte, durch ihre Flucht mit einem Abenteurer 
und Hochſtapler. Sie braucht Geld und ſtiehlt den Verlo⸗ 
bungsſchmuck ihrer Tochter uſw. m. 
Kino „Apollo.“ 
Ab Dienstag bis Donnerstag zwei große Filmſchlager 

im hieſigen Kino Apollo. Im 1. Film erſcheint die ent⸗ 
zückende Filmſchauſpielerin Anny Ondra in ihrem beſten 
Filmdrama „Erpreſſung“. Der 2. Film, betitelt! „Gehei⸗ 
ratet und nicht verzweifelt“ zählt gleichfalls zu den beſten 
und den ſchönſten unſerer Saiſon. Filminhalt zu „Erpreſ⸗ 
ſung“: Ein junger. äußerſt tüchtiger amerikaniſcher Detektiv 
beſitzt eine ſchöne Braut, Anny, die es mit der Treue nicht 
zu genau nimmt. Ein begabter Künſtler ladet ſie zur Be⸗ 
ſichtigung feines Ateliers ein. Als er ſie dabei ihrer Ehre 
berauben will, greift fie zu dem am Tiſch liegenden Meſſer 
und ermordet den Artiſten. Ein von ihr zurückgelaſſener 
Handſchuh wird bei der Beſichtigung von dem Detektiv ge⸗ 
funden. Da die Wirtin des Artiſten ausſagt, daß ein ges 
wiſſer Tharſy am Mordtage in der Wohnung des Artiſten 
war, wind nach demſelben gefahndet. ei ſeiner Verhaf⸗ 
tung nimmt ſich derſelbe das Leben. Der Detektiv kommt 
zu der Ueberzeugung, daß ſeine Braut in der Notwehr ge⸗ 
handelt hatte und übergibt ſie nicht dem Staatsanwalt. m. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch den 22 Ofiober 1930. 
1. Hl. Meſſe für verſt Job. Zielinski und Kinder 
2. hl. Meſſe für verſt. Joſef und Franziska Kloſe, Lukas 
und Pauline Gremſa. 
3. hl. Meſſe für verit. Karl Czech und Eltern beiderſeits. 
Donnerstag, den 23. Oktober 1930. 
1. Hl. Meſſe auf die Int. Korc als Dankiagung. 
2. hl. Meſſe für verſt Eltern Litwinski und Laura Roſen⸗ 
kranz. 
3. hl. Meſſe zum huͤgſt Herzen Jeſu und zum hl. Franziskus 
in deſt. Meinung, 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 22. Oktober 1930. 
6 Uhr: für verſt. Franziska Kalabis. 
6% Uhr: für Eheleute Bratek aus Anlaß der Silberhoch⸗ 
de it. 
7,15 Uhr: für das Brautpaar Leſchinski⸗Plasczymonka. 
8 Uhr: für Verstorbene aus der Familie Kozlit. 
Donnerstag, den 23. Oftehber 1990. 
6 Uhr: Mile verſt. Karl Polok und für werſt. Elte rn. 

6,30 Uhr: für verſt. Luiſe und Reinhold Bapnaſch. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch den 22. Oktober 1930. 

7,30 Uhr: Jugendbund. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck n. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. z.ogr. 25 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Aus der Vojewodſchafi Schleſien 


Wahlterror 


Von Wahljreiheit wollen wir hier nicht reden, denn 
wer daran in den heutigen Verhältniſſen glaubt, dem iſt 
nicht mehr zu helfen. Heute muß man vom Wahlterror 
reden, denn Das, was wir in den letzten Tagen erlebt haben 
und noch erleben werden, das iſt Wahlterror ſchlimmſter 
Güte. Wir reden hier einſtweilen vom Terror in der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft, denn die Terrorakte häufen ſich 
bei uns in erſchreckender Weiſe. Bei einer geheimen, gleichen 
Wahl will die ſchleſiſche Sanacja verhindern, daß oppo⸗ 
ſitionelle Sejmabgeozdnete in der Wojewodſchaft gewählt 
werden. Dabei ſetzt'ſich die Sanacja aus einem Häuflein 
Beamten zuſammen, die in unſerer Wojewodſchaft die beſten 
Stellen einnehmen. Dieſe Beamten werden von einem 
Häuflein von Aufſtändiſchen unterſtützt. Die Anterſtützung 
koſtet uns ſchweres Geld, das wir alle aufbringen mülſſen. 
Die Beamten und Aufftändiihen bilden nicht einmal den 
fünften Teil der hieſigen Bevölkerung und wollen, trotz der 
gleichen und geheimen Wahl „ſiegen“. Wie dieſes Wunder 
vollbracht werden joll. beweiſt folgender Fall: 

In der vorigen Woche wurde an alle Staats- und 
Kommunalbeamten ein Zirkular verſendet, in welchem die 
Beamten aufgefordert werden, vertrauliche Verſammlungen 
einzuberufen. Alle Staats- und Kommunalbeamten — heißt 
es in dem Zirkular weiter — konnen ſtolz darauf jein, daß 
fie der Sanacja angehören, und daher brauchen ſie nicht zu 
verbergen, daß ſie für die Regierung ſtimmen und müſſen 
üffentlich abſtimmen. Nachdem die Aufforderung an die Be⸗ 
amten ergangen iſt, werden Weiſungen erteilt, wie die 
öffentliche Abſtimmung am Wahltage durchzuführen ſei. 
Alle Beamten haben ſich korporativ in das Wahllokal zu 
begeben. Zu dieſem Zwecke werden ſie ſich an einer be⸗ 
ſtimmten Stelle verſammeln und unter Führung eines Ver⸗ 
trauensmannes ziehen ſie in das Wahllokal. Die Beamten 
ſind verpflichtet, ihre Familjienmitglieder mitzubringen. Im 
Wahllokal! treten ſie der Reihe nach an die Wahlürne und 
legen den Sanarjaſtimmzettel demonſtrativ und öffentlich in 
den Wahlumſchlag und geben ihn dem Wahlleiter. 


Unter dem Zirkular figurieren folgende Unterſchriften: 
Edmung Wonſik, Vizedirektor der Kattowitzer Eiſenbahn⸗ 
direktion (vor einigen Jahren war Herr Wonſik noch ein 
treuer Anhänger der N. P. R.), r Richard Bar⸗ 
tecko, Radca bei der Poſtdirektion in Kattowitz, Sekretär Dr. 
Wladislaus Chrzanowski. Abteilungsleiter in der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft, Kaſſterer Georg Ochlaſt, Vertreter der Be⸗ 
amtenorganiſation und für das Hauptwahltomitee der 
Staats- und Kommunalbeamten in der ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaft, Vürgermeiſter Grzeſik in Wielkie Hafduki, Dr. Zaluslki, 
Preſſereferent in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft, und zwei 
Vertreter der Beamtenorganiſation Hedeſzynski und Wyz⸗ 
nikiewicz. Die genannten Herren wollen, entgegen den ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften, Wahlmethoden bei uns einführen, 
wie wir ſie bis jetzt noch nicht gekannt haben. Es ſind 
darunter zwei Oberſchleſter, und zwar Grzeſik aus Grzeſiko⸗ 
wice und Wonſik von der Eiſenbahndirektion, der noch vor 
kurzem ein treuer Anhänger der N. P. R. war, Alle übrigen 
Herren haben hier gute Poſten gefunden und wollen dem 
ſchleſiſchen Volke die neuen Erziehungsmethoden beibringen, 
wie man die geſetzlichen Vorſchriften achten ſoll. 

Im Sinne des Zirkulars werden in der ganzen Woje⸗ 
wodſchaft vertrauliche Beamtenverſammlungen einberufen 
und ihnen in den Verſammlungen die Sanacjamethoden wie 
die Wahlgeſetze auszulegen ſind, eingepaukt. Solche Ver⸗ 
ſammlungen haben ſchon in unzähligen Ortſchaften ſtattge⸗ 
funden und es werden jeden Tag neue einberufen. Da die 
Eiſenbahner am zahlreichſten vertreten find, jo nimmt man 
ſich hauptſächlich der Eiſenbahner an, um ſie im Sinne des 
Zirkulars zu beeinfluſſen Die Eijenbahner wehren ſich vor 
dem Wahlterror der Sanacja und in Tarnowitz haben fie 
demonſtrativ das Verſammlungslokal verlaſſen. So erzieht 
die Sanacja freie Bürger, aus welchen ſie Sklaven machen 
will. Dabei zählen wir noch mehrere Wochen vor den 
Wahlen. Wie wird es erſt in der letzten Zeit vor den 
Wahlen und am Wahltage getrieben werden, wenn bereits 
jetzt ſchon ein derartiger Terror eingeſetzt hat? Dabei 
haben wir ein Wahlſchutzgeſetz, das jeden Wahlterror mit 
Gefängnis bis zu fünf Jahren bedroht. 

Sijiemianpwice 
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Auslegung der Wählerliften 
für den Schleſiſchen Sejm 

Nach dem Terminkalender, werden die Wählerliſten vom 22. 
bis 29. Oktober, in der Zeit von 12 Uhr mittags bis 20 Uhr 
abends, in den bereits veröffentlichten Wahllokalen zur allgemei⸗ 
nen Einſichtnahme ausgelegt. Alle wahlberechtigten Bürger 
müſſen ſich während der vorgeſchriebenen Zeit von der Richtigkeit 
der Eintragungen überzeugen bezw. Unrichtigkeiten ſofort an Ort 
und Stelle zu Protokoll bringen. Wer dieſes unterläßt, kann ge⸗ 
wärtigt ſein, daß er unter Umſtänden vom Wahlrecht ausgeſchloſſen 
werden kann. 


Die Legitimation des Wählers 
Der Generalwahlkommiſſar, Richter Gizycki, hat in der 
Sitzung der Haupbwahlkommiſſion erklärt, daß der Wähler ſich 
über ſeine Staatszugehörigkeit vor der Wahlkom miſſion mit Mi⸗ 
litärpapieren, Geburtsſchein, einer Beſtätigung von der Gemeinde, 
oder ſonſt einem anderen Ausweis, aus welchem die Staatszuge⸗ 
hörigkeit erſichtlich iſt, ausweiſen kann. Eine andere Legitima⸗ 
tion ſür die ſchleſiſchen Wähler iſt z. B. die Verkehrskarte, aus 
der erſichtlich iſt, daß der Wähler die polniſche Staatszugehörig⸗ 
keit beſitzt. Die Wahlkommiſſion iſt verpflichtet, eine ſolche Legi⸗ 
timation anzuerkennen. Es muß nicht immer eine Beſtätigung 
von der Staroftei ſein. Sollte ein Mitglied dieſe vom General⸗ 
Wahlkommiſſar bezeichneten Zegitimationen nicht anerkennen wol⸗ 
len, ſo iſt das ſofort der Bezirkswahlkommiſſion mitzuteilen. Auch 
iſt es ratſam, gegen ein ſolches Mitglied eine Strafanzeige beim 
Staatsanwalt wegen Wahlrechts raub zu ſtellen und ſich dabei auf 
das Wahlſchutzgeſetz zu berufen. Wähler laßt euch das Wahlrecht 

durch niemanden nehmen! Wahlrecht iſt Bürgerrecht. 


Deukſches Theater Kattowitz 


„Die Dreigroſchenoper“. 
Ein Stück mit Muſik in einem Vorſpiel und 8 Bildern nach 
dem Englischen des John Gay. 
Deutſch von Bert Brecht. Ueberſetzt von Eliſabeth 
Hauptmann. Muſik von Kurt Weill. 

Die „Dreigroſchenoper“ wurde nach dem engliſchen Original 
bereits 1728 in London als „Bettleroper“ mit eingelegten 
Balladen aufgeführt und war beſonders gegen den Miniſter 


Walpole und das Schlemmerleben in England 
gerichtet. Auch eine Fortſetzung, „Polly“, folgte im nächſten 
Jahre. Bert Brecht hat nun die moderne Bearbeitung über⸗ 


nommen, während Kurt Weill, ein Vertreter neuer Muſik, 
bekannt durch den „Protagoniſt“, „Der Zar läßt ſich photogra⸗ 
phieren“, den muſikaliſchen Teil geſchaffen hat. Die „Dreis 
groſchenoper“ ſteigt inhaltlich in die tiefiten Abgründe der 
Menſchheit hinab, zeigt auf, wie geriſſene Gauner ſelbſt aus der 
Bettelei ein gut funktionierendes Geſchäft machen können. 
Ueber all den Handlungen, die recht luſtig anmuten und 
zum Lachen reizen, liegt doch ein tiefer, ſchmerzlicher Sinn, und 
wer das nicht empfindet, will nichts wiſſen. Nur die Auf⸗ 
machung im modernen Gewande macht die Sache ſchmackhafter 
und launig, ſonſt würde das Stück vielleicht jo manchem Hörer 
etwas an die Nieren gehen. Von eigentlicher Muſtk kann auch 
nicht geſprochen werden. Halb Jazzband, halb Leierkaſten, iſt 


es die Monotonie und der zeitweilige Rhythmus der wirkt und 


lebendig macht. 

Die Aufführung ſelbſt war von einigen Mängeln, ausge⸗ 
zeichnen Es wäre allerdings vorteilhafter, dem Gangen von 
Anſang an ein flotteres Tempo zu geben. Sonſt arbeitete 
Carl Burg's Regie vollauf zur Zufriedenheit, wobei uh 
Fritz Bohlig⸗Wolf als Spielwart keinen geringen An⸗ 
teil hat. Ferner kopierte Burg den Peachum mit bewunderns⸗ 
werter Geſchäftsmäßigkeit, trocken humoriſtiſch, glänzend in der 
Maske, die beſte Leiſtung des Abends. Ihm ſtand Margarete 
Rarowska als ſeine Frau, ebenbürtig zur Seite, die die 
Laſterhaftigkeit des trinbenden Weibes geradezu muſterhaft 
wiedergab. Herbert Albes hätte als Mackie Meſſer viel 
rabiater und toller ſein müſſen, dieſe Verbrechertype gleicht. 
trotz des ſcheiubaren Kavaliertums, einem wilden Tier, ſowohl 
den Frauen, als den Spießgeſellen gegenüber. In dieſem Sinne 
iſt die Rolle nicht ganz ausgefüllt worden, was hoffentlich noch 
nachgeholt wird. Im allgemeinen kann die Leiſtung aber aner⸗ 
kaunt werden. Auch Fritz Hartwig gab den ſonderbaren 
Polizeichef Brown nicht mit der nötigen Doſis gemachter 


gen 


OE NEUEN 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 Modelle 


(Der Mann mit dem Laubfrosch) 

in ihrem besten Filmdrama: Tausend Ta kte Tanz Der Film entwickelt eine außerordentlich 

(davon 20 ouf dem Band IV gelsi e ee en ee 

17 1 ; rimineller Art, die mit den ſpannendſten 

5 ER 3 ESSUNG e eee für Klever. . . . Zo N.— Details ausgeſtattet iſt und den Veſchauer bis 
5 Gratis- für Violine ........Ztoty 5.— zum äußerften Schluß in ihrem Bann hält. 


Das neue 


für Klavier 
sind siels vortätig in 
der Buchhandlung der 


ANZBANDE 


Zum Fünf-Uhr-Tee 
Band XV 
für Klavier ........Zloly 9.— 


Zu Tee und Tanz 


Band XV 
für Klavier . Ztoly 9.— 
für Violine toy 5.— 


Schlager- Potpourri 


Sie hören jetzt... . 
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KATTOWITZER 
BUCHDRUCKEREI U. VERL.-S. A. 
EEE ZEN 


Filiale Laurahlitis, Beuihenerstraßa 2 


Weibel fündig neue Mbonnenten! 


Hereikfuchk, die ihm den Namen „Tigerbrown“ einbrachte. zu 
gegeben, daß gerade dieſe Figur auch ſckawere Anforderungen 
ſtellt, ſo kann man natürlich auch Hartwigs Auffaſſung gelten 
laſſen. Eva Kühne war eine zu ‚zart beſaftete“ Polly, 
ſtimmich reichte fie nicht aus. Erika Dura's Lucy aber 
fiel vom Original erheblich ab. Treffend dagegen zeichnete 
Ilſe Hirt die Spelunkenjenny, gemein, aber ohne Ueber: 
tieibung. Die Banditen und alle übrigen Mitſpieler waren 
glänzend am Platze, es führe zu weit, würde man ſie eingeln 
aufführen. Darum ein Generallob für Alle. 
Kurt Gaebels muſikaliſche Leitung berührte, ſich gut, 
die Songs, und Terzetts uſw., kamen in der richtigen Note zur 
Goltung Hermann Haind'l hatte eine günſtige Gelegen“ 
heit, ſeine Fantaſie im Bühnenbilde walten zu laſſen; dekorativ 
modern, großſtädtiſch, Motiv: „Flimmerliſte“. 
Das ausverkaufte Haus amüſierte ſich beſtens. 
dete reichen Beifall und am Schluß auch Blumen. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 
12.10: Mittagskonzert. 15.50: Vortrag. 16.15: 
16.45: Schallplatten. 17.15: Vortrag. 17.45. 
Anterhaltungskonzert. 18.45: Vorträge. 20.20: Soliſtenkonzert. 
21.20: Literariſche Stunde. 21.35: Suitenkonzert. 22.15: Abend⸗ 
konzert. 23.00: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 12.10: Mittagskonzert. 12.35: Konzert für die 
Jugend. 15.50: Vortrag 16.15: Schallplatten. 17.45: Nachmit⸗ 
tagskonzert. 18.45: Vorträge. 20.15: Plauderei äber Radiotechnik. 
22.30: Abendkonzert. 21.30: Literiſche Stunde. 23.00: Tanzmuſik. 


Man ſpen⸗ 


Mittwoch. 
Kinderſtunde. 


Warſchau — Welle 1411.8 £ 

Mittwoch. 12.10: Mittagskonzert. 15.50: Verſchieden Vor⸗ 
träge. 16.15: Kinderſtunde. 1645: Schallplatten. 17.45: Ruſ⸗ 
ſiſches Konzert. 18.45: Verſchiedenes. 19.10: Vorträge. 


20.30: Soliſtenkonzert. 21.20: Literariſche Stunde. 21.35: Suiten⸗ 


konzert. 22.15: Schallplatten. 23.00: Tanzinuſik. 

Donnerstag. 12.35: Konzert für die Jugend. 15.50: Vor⸗ 
träge. 16.15: Schallplatten. 17.15: Vortrag. 17.45: Nach⸗ 
mittagskonzert. 18.45: Verſchiedene Vorträge. 20.15: Tech⸗ 
niſche Plauderei. 20.30: Unterhaltungskon: 't. 21.30: Für 
Warſchau. 22.15: Klavierkonzert. 23.00 Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslan Wee 325. 

11.15. Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt 

12.35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit. Wetter Börſe, Preſſe. 

13,50. Zweites Schallplattenkonzert. 

15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

Mittwoch, den 22. Oktober. Programm des Zwiſchenſenders 
Gleiwitz. 16.00: Sprachgefühl durch das gute Buch. 16.15: 
Schäfer⸗Lieder. 16.45: Das Buch des Tages: Geſchichte und Le⸗ 
gende. 17.00: Unterhaltungsmuſik. 17.30: Zweiter landwirt- 
ſchaſtlicher Preis bericht! anſchließend: Jugendſtunde. 18.05: 
Schlechtes Deutſch. 18.30: Zeitungsdeutſch und Zeitungsſtil. 18.50: 
Kreuz und quer durch OS. 19.05: Wettervorherſage, anſchließend 
Märſche aus aller Welt. 20.00: Wiederholung der Wettervorher⸗ 
lage; anſchließend) Vom guten Stil! 20.30: Aus Breslau: 
Revue der Revuen. 22.10: Zeit, Wetter. Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22.35: Nachtmuſik. 23.50: Funkſtille. 

Donnerstag, 23. Oktober. 9.05: Schulfunk 12.35: Wetter; 
anſchließend: Was der Landwirt wiſſen muß! 15.35: Muſikfunk 
für Kinder. 16.00: Das Buch des Tages: Dem Andenken Caruſos. 
16.15: Kammermuſtk. 17.15: Zweiter landwirtſchafticher Preis⸗ 
bericht; anſchließend Zum Gedächtnis Adalbert Stifters. 17.45? 
Was iſt richtiges Deutſch? 18.10: Stunde der Arbeit. 18.35: 
Die deutſche Sprache als Künderin des deutſchen Seelenlebens. 
19.00: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik. 20.00: Wie⸗ 
derholung der Wettervorherſage; anſchließend: Die Sprache in 
ihren Leiſtungen auf dem Wege zum Reiche des Geiſtes. 20.30: 
Wagner⸗Abend. 21.45: Deutſchland — Norwegen. Die Vorberei⸗ 
tungen zum bevorſtehenden Fußball⸗Länderkampf in Breslau am 
2. November 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm 
änderungen. 22.30: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. In einer 
Pauſe — etwa von 23.00 — 23.10: Schleſiſche Arbeitsgemeinſcha 
„Wochenende“, Von Tſchechnitz nach Laniſch. 24.00: Funkſtille. 
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KAMMER-LICHTSPIELE 


Ab heute bis Donnerstag! 
Der beite und ſpannendſte Kriminalfilm 


Das Geheimnis des Zimmerhi. 3 


Eveiyn Holt 
Heinr. George, Hans Junkermann 
find die Darſteller der führenden Nollen in 
dieſem ungemein intereſſanten, auf ſtärkſte 
Wirkung eingeſtellten Filmwerk' 


Auf der Büfmne: 
Die große 


„Irs ki Revue“ 


Eine Revue, die ganz Siemianowice lobt! 
Alle Darſteller haben ſich die Gunſt des 
Siemianowi, er Publikums erworben. Darum 
und des großen Erfolges halber bleibt die 
„Irski Revue“ zis auf Weiteres mit voll⸗ 
fländig neuem Programm auf dem Spielplan. 


Ohne Arbeit, ohne Müh', 

Hast Du schon in aller Frü 
Mit „Purus“ in einem Nu 
Blitze blanke reine Schub 


„Purus“ 


chem. Industrie werke Krak6%W 


